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Weihnachtsedition

Homerus in pugillaribus membran-
eis

Ilias et Priami regnis inimicus Ulixes
   multiplici pariter condita pelle latent.

(Martial XIV 184)

Ilias und Odysseus, der dem Königreich 
des Priamus feindlich gesinnt war,

sind auf vielfach geschichteter Haut hier 
gemeinsam verwahrt.

Für den Kunstkenner: Kunstwerke, ob 
Gemälde oder Skulptur, als Dekorations- 
und Prestigeobjekte, ob im Original oder 
als Kopie waren und sind gute Geschenks-
empfehlungen. 
Herkules einmal nicht mit dem Lindwurm, 
sondern als Schlangentöter, wäre doch ein 
anregender Vorschlag:

Hercules Corinthius
Elidit geminos infans nec respicit anguis.

   Iam poterat teneras hydra timere manus.
(Martial XIV 177)

Als kleines Kind erwürgte er ein Schlan-

genpaar und schaute dabei nicht zurück.
Hydra hätte sich schon damals vor seinen 

zarten Händen fürchten können.

Für die Makellose:
Ein Besuch in der Therme kann äußerst 
entspannend und belebend wirken. Vor 
allem während der kalten Jahreszeit. Doch 
auch da gilt es, sich herzurichten, um eine 
gute Figur zu machen und sich nicht den 
Blicken der anderen auszusetzen, die jeden 
auch noch so kleinen Makel an unserem 
Körper entdecken könnten. 

Lamentum
Gratum munus erit scisso nec inutile 

ventri,
   si clara Stephani balnea luce petes.

(Martial XIV 60)
Hautpaste

Ein willkommenes Geschenk wird sie dir 
sein und nicht unpassend für den faltigen 

Bauch,
wenn du am hellen Tag das Bad des Ste-

phanus besuchen wirst.

Für den gepflegten Mann: Ein belieb-
tes Geschenk für Männer stellen die ver-
schiedenen Mittelchen und „Werkzeuge“ 
für die Körperpflege dar, die schon in der 
Werbung als typisch männlich dargestellt 
werden. In der Antike war das nicht viel 
anders. 

Ferramenta tonsaria
Tondendis haec arma tibi sunt apta capil-

lis;
   unguibus hic longis utilis, illa genis. 

(Martial XIV 36)
Barbiergerät

Dieses Werkzeug ist geeignet, dir die Haa-
re zu schneiden;

dieses ist nützlich für lange Nägel, jenes 
für die Wangen.

Wenn Sie Lust auf mehr "martialische" 
Geschenksideen haben, besuchen Sie die 
Seite www.latein.eduhi.at und suchen 
Sie mit "Adventkalender".

„Weihnachtliches“ von Ovid: Datteln, Feigen, Honig, Geld...
Renate Glas

In den Fasti, dem Fastkalender des Dich-
ters Ovid, werden interessante Bräuche zu 
den einzelnen Tagen des Kalenders vorge-
stellt. Am 1. Jänner finden wir Köstlichkei-
ten, die auch unseren vorweihnachtlichen 
Genüssen entsprechen.

1. Januar
'quid vult palma sibi rugosaque carica' dixi               
     'et data sub niveo candida mella cado?'

'omen' ait 'causa est, ut res sapor ille 
sequatur

     et peragat coeptum dulcis ut annus iter.'
'dulcia cur dentur video: stipis adice 

causam,

     pars mihi de festo ne labet ulla tuo.'               
risit, et 'o quam te fallunt tua saecula' dixit,

     'qui stipe mel sumpta dulcius esse 
putas!

vix ego Saturno quemquam regnante 
videbam

     cuius non animo dulcia lucra forent.
(Ovid, Fasti I 184 – 194)

Was soll die Dattel als Gabe und was die 
runzlige Feige,

was in dem weißen Krug schimmernder 
Honig dazu?

Vorzeichen sind sie dafür, dass die Süße 
den Dingen auch nachfolgt,

dass das begonnene Jahr angenehm ende 
den Lauf.

Süße Geschenke, versteh ich; doch sage 
mir auch noch, warum man

Geld schenkt, damit ich das Fest wirklich 
als Ganzes begreif!

Lachend sagte er: O wie schlecht kennst du 
dein Jahrhundert;

glaubst du doch, süßer als Geld, wäre ein 
Honiggeschenk!

Selbst als Saturn regierte, da sah kaum 
einen ich, dessen

Herz nicht Gewinn an Gold als etwas 
Süßes empfand.
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Factum est autem in diebus illis, exiit 
edictum a Caesare Augusto, ut describeretur 
universus orbis. Haec descriptio prima facta 
est a praeside Syriae Cyrino. Et ibant omnes, 
ut profiterentur, singuli in suam civitatem. 
Ascendit autem et Ioseph a Galilaea de 
civitate Nazareth in Iudaeam in civitatem 
David, quae vocatur Bethlehem, eo quod 
esset de domo et familia David, ut 
profiteretur cum Maria desponsata sibi, 
uxore praegnante. Factum est autem, cum 
essent ibi, impleti sunt dies, ut pareret. Et 
peperit filium suum primogenitum et pannis 
eum involvit et reclinavit eum in praesepio, 
quia non erat eis locus in diversorio.  

Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein 
Gebot vom Kaiser Augustus ausging, dass 
alle Welt geschätzt würde. Und diese 
Schätzung war die allererste und geschah zu 
der Zeit, da Cyrenius Landpfleger in Syrien 
war. Und jedermann ging, dass er sich 
schätzen ließe, ein jeglicher in seine Stadt. 
Da machte sich auch auf Joseph aus Galiläa, 
aus der Stadt Nazareth in das jüdische Land, 
zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, 
darum dass er von dem Hause und 
Geschlecht Davids war, auf dass er sich 
schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten 
Weibe die war schwanger. Und als sie 
daselbst waren, kam die Zeit, dass sie 
gebären sollte. Und sie gebar ihren ersten 
Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte 
ihn in eine Krippe denn sie hatten sonst 
keinen Raum in der Herberge. 

Et pastores erant in regione eadem vigilantes 
et custodientes virgilias noctis super gregem 
suum. Et ecce angelus Domini stetit iuxta 
illos, et claritas Dei circumfulsit illos, et 
timuerunt timore magno. Et dixit illis 
angelus: Nolite timere; ecce enim evangelizo 
vobis gaudium magnum, quod erit omni 
populo, quia natus est vobis hodie Salvator, 
qui est Christus Dominus, in civitate David. 
Et hoc vobis signum: Invenietis infantem 
pannis involutum et positum in praesepio. Et 
subito facta est cum angelo multitudo 
militiae caelestis laudantium Deum et 
dicentium:  
"Gloria in altissimis Deo, et in terra pax 
hominibus bonae voluntatis." 

Und es waren Hirten in derselben Gegend 
auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten 
des Nachts ihre Herde. Und siehe des Herrn 
Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des 
Herrn leuchtete um sie; und sie fürchteten 
sich sehr. Und der Engel sprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht; siehe, ich verkündige 
euch große Freude, die allem Volk 
widerfahren wird; denn euch ist heute der 
Heiland geboren, welcher ist Christus, der 
Herr, in der Stadt Davids. 
Und das habt zum Zeichen: Ihr werdet 
finden das Kind in Windeln gewickelt, und 
in einer Krippe liegen. Und also bald war da 
bei dem Engel die Menge der himmlischen 
Heerscharen, die lobten Gott und sprachen: 
Ehre sei Gott in der Höhe, und Friede auf 
Erden, und den Manschen ein Wohlgefallen! 

Et factum est ut discesserunt ab eis angeli in 
caelum, pastores loquebantur ad invicem: 
„Transeamus usque Bethlehem et videamus 
hoc verbum, quod factum est, quod 
Dominus ostendit nobis.“ Et venerunt 
festinantes et invenerunt Mariam et Ioseph et 
infantem positum in praesepio. Videntes 
autem notum fecerunt verbum, quod dictum 
est illis de puero hoc. Et omnes, qui 
audierunt, mirati sunt de his, quae dicta erant 
a pastoribus ad ipsos. Maria autem 
conservabat omnia verba haec conferens in 
corde suo. Et reversi sunt pastores 
glorificantes et laudantes Deum in omnibus, 
quae audierant et viderant, sicut dictum est 
ad illos. 

Und da die Engel von ihnen gen Himmel 
fuhren, sprachen die Hirten untereinander: 
Lasst uns nun gehen gen Bethlehem, und die 
Geschichte sehen, die da geschehen ist, die 
uns der Herr kund getan hat. Und sie kamen 
eilend und fanden beide, Maria und Joseph, 
dazu das Kind in der Krippe liegen. Da sie 
es aber gesehen hatten breiteten sie das Wort 
aus, welches zu ihnen von diesem Kinde 
gesagt war. Und alle, vor die es kam, 
wunderten sich der Rede, die ihnen die 
Hirten gesagt hatten. Maria aber behielt alle 
diese Worte und bewegte sie in ihrem 
Herzen. Und die Hirten kehrten wieder um, 
priesen und lobten Gott um alles, was sie 
gehört und gesehen hatten, wie denn zu 
ihnen gesagt war. 

Weihnachtsevangelium 
(Lukas 2, 1-10)        
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Mag. Alfred Christian Leeb

wurde an den Kalenden des Jänner im Jahre 1961 
in Graz geboren. Er verbrachte seine Kindheit im 
Kreise von weiteren fünf Geschwistern in St. 
Ulrich bei Feldkirchen in Kärnten. Nach dem 
Besuch der Volksschule im Wohnort und einem 

Jahr Hauptschule in Feldkirchen konnte er, eben-
so wie seine Geschwister, auf Grund der 
Bildungsoffensive (Gratisschulfahrt und 
Gratisschulbücher) am Beginn der siebziger Jahre 
des vorigen Jahrhunderts das I. Bundesgymnasium 
(jetzt Europagymnasium) in Klagenfurt besuchen, 
obwohl der Weg zur und von der Schule täglich 
mehr als zwei Stunden in Anspruch nahm. 
Während der Gymnasialzeit bekam er an der 
Musikschule bei Prof. Alois Vierbach Unterricht 
im Fach Horn. In dieser Zeit nahm er mit einem 
gemischten Blechbläserquartett mit höchstem 
Erfolg an mehreren Wettbewerben auf Landes- 
und Bundesebene teil.
Nach der Ablegung der Reifeprüfung im humani-
stischen Zweig (6 Jahre Latein, 4 Jahre Griechisch) 
– sein Gymnasiallehrer Mag. Roman Wunder, ein 
Lehrer summa humanitate, gab dazu die 
I n i t i a l z ü n d u n g  -  a b s o l v i e r t e  e r  d a s 
Lehramtsstudium aus Latein und Griechisch an 
der Universität Graz. Er ist seinen Professoren 
(Franz Ferdinand Schwarz, Gerhard Petersmann, 
Hermann Mittelberger, Franz Stoessl, Walter 
Pötscher und vielen anderen mehr) für diese soli-
de Ausbildung aus tiefstem Herzen dankbar! 
Während der Zeit der Universitätsausbildung leg-
te er weiters an der Hochschule für Musik und 
Darstellende Kunst in Graz die Diplomprüfung im 
Fach Horn ab, und wurde außerdem zum 
Blasorchesterleiter ausgebildet.
Nach den Lehrtätigkeiten an mehreren Gymnasien 

im Raum Klagenfurt  (BG Tanzenberg, 
Europagymnasium, BG/BRG Lerchenfeldstraße 
und HAK International – alle in Klagenfurt) 
unterrichtet er nun mit Begeisterung Latein am 
Ingeborg-Bachmann-Gymnasium in Klagenfurt, 
wo er nebenbei auch ein Bläserensemble leitet. 
Mit einigen interessierten Schülern taucht er in 
sein geliebtes Griechisch, das an der Schule sonst 
nicht angeboten wird, ein. 
Wie könnte es auch anders sein: Alfred Leeb ist 
engagierter Hornist der Stadtkapelle Feldkirchen, 
einem Blasorchester von internationalem Ruf, 
des  Kammerorchesters  Vi l lach,  sowie 
Vorstandsmitglied und Hornist im Orchesterverein 
Feldkirchen, in denen er sich mit ganzem Herzen 
der Jugendausbildung widmet.
Es erfüllt ihn auch mit Stolz, dass nicht nur jedes 
seiner fünf Kinder ein Instrument erlernt, son-
dern dass sein Sohn Johannes neben Russisch 
auch das Erlernen des Altgriechischen gewählt 
hat, gemäß einem seiner Lebensmottos „Ho me 
dareis anthropos ou paideuetai“ – „Der Mensch, 
der nicht geschunden wird, wird nicht erzogen“ 
.
Dankbar ist er seinen Eltern Rosemarie und 
Leonhard, die ihn nach dem Sprichwort „Faber 
est suae quisque fortunae“ auf seinen Lebensweg 
geschickt und ihm trotz ihrer sozialen Lage eine 
Jugend- und Studienzeit, überschrieben mit „oti-
um cum dignitate“, ermöglicht haben. 

Amicus

Die Mistel – eine Pflanze für jede Lebenslage
Renate Glas, Franz Hasenhütl, Mareike Einfalt

Nach altem Brauch ist es erlaubt, jeden 
oder jede, der/die unter einem Mistelzweig 
steht, herzhaft zu küssen. Manche mögen 
diesen vorweihnachtlichen Brauch zu 
ihren Gunsten nützen, jedoch ist  das nicht 
die einzige Qualität der Mistel. 
Bereits zu Zeiten der Griechen und Römer, 
sowie zur Zeit der Kelten, war man sich 

der vielfachen Wirkungen und Vorzüge der 
mystischen Mistel durchaus bewusst. Da 
sie ausschließlich in Schwindel erregen-
der Höhe gedeiht, galt sie bereits in der 
Antike als magisches Verbindungsglied 
zwischen der Welt der Götter und jener 
der Menschen. Nach antiken Glaubens-
vorstellungen war sie der Unterweltsgöttin 

Auflösung von Seite 14:
1. SATURNALIA, 2. CHRIS-
TUS, 3.  IANUS, 4. BETLE-
HEM, 5. EPIPHANIE, 
6. PLACIDA NOX, 7: RAUH-
NAECHTE, 8. SILVESTER, 
9. LUKAS, 
10. EVANGELIUM  

Proserpina heilig und besaß die Fähigkeit, 
das Tor zur Unterwelt, d.h. zur Welt der 
Toten, zu öffnen.
Auch die keltischen Druiden, deren wohl 
bekanntester Vertreter Miraculix aus den 
Asterix-Comics ist, bedienten sich der 
Mistel zur Herstellung geheimnisvoller 
Zaubertränke. Daneben kann man die 
Mistel auch seit jeher bei alltäglichen 
„Wehwehchen“, wie Hämorrhoiden oder 
Krämpfen einsetzen. Außerdem diente der 
zähe Leim der Mistelbeere den Römern als 
Lockmittel für den Vogelfang. Daher rührt 
auch der Spruch: „Turdus sibi ipse malum 
cacat“, was auf Deutsch soviel bedeutet 
wie: „Die Drossel scheißt sich ihr eigenes 
Unglück.“
In diesem Sinne wünschen wir ihnen eine 
glückliche Zeit und vielleicht auch einen 
Kuss unter einem Mistelzweig.
Bonum faustum felix sit!
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http://www.ardmediathek.de
Die ARD-Mediathek bieten Sendungen aus 
Fernsehen und Radio aller Sender der ARD. Die 
Suchfunktion ist ausgezeichnet, man kann nach 
Sendungen oder Kategorien suchen oder mit der 
Stichwortsuche die ganze Mediathek durchstö-
bern. Radiosendungen zum Download.
http://www.3sat.de/mediathek/
Die 3sat-Mediathek bietet ebenfalls viele 
Sendungen an. Besonderheit: Wenn Sie den 
Suchbegriff „tempora“ eingeben, erreichen Sie die 
komplett in Latein (!) ausgestrahlte Sendung vom 
23.8.2008 „Kulturzeit extra: O tempora!“
http://www.roma-antiqua.de/
Eine tolle Homepage, auf der Sie diverse virtuelle 
Rundgänge durch Rom machen können. 
Hervorragende Bildqualität.
http://www.das-wahre-sakrileg.de/
Homepage zum Buch von Alexander Schick „Das 
wahre Sakrileg. Die verborgenen Hintergründe 
des Da-Vinci-Codes“. Profund gemacht!
In "Das wahre Sakrileg" gehen Fachleute und 
Wissenschaftler den Thesen Dan Brown’s auf den 
Grund: Alexander Schick ist Qumran-Experte 
und Fachmann für die Handschriftenfunde vom 
Toten Meer. Er beweist, dass Dan Browns 
Theorien über die berühmten Schriftrollen von 
Qumran völlig aus der Luft gegriffen sind und 
entzieht damit sämtlichen Behauptungen, auf 
denen die Hintergrundgeschichte von Sakrileg 
beruht, die Grundlage. Der renommierte 
Handschriftenforscher Michael Welte von der 
Universität Münster zeigt auf, was es wirklich mit 
den geheimen Evangelien von Nag Hammadi auf 
sich hat. Schick und Welte gehen unter anderem 
folgenden Fragen nach: Gab es eine kirchliche 
Zensur unter Konstantin? War Jesus verheiratet? 
Gibt es bedeutende Geheimgesellschaften wie die 
"Prieuré de Sion" wirklich? Was ist der Heilige 
Gral? Wurde Jesus per Abstimmung zum Sohn 
Gottes gewählt? Wurde die Bibel verfälscht? In 
Interviews nehmen zudem international bekann-
te Wissenschaftler, Archäologen und Theologen 
Stellung zu den gewagten Thesen von Dan 
Brown.
www.lateinforum.at
In der Rubrik „Bücher & Medien – Dezember 
2008“ finden Sie alle Informationen zu Raoul 
Schrotts sensationeller neuer Homerübersetzung. 
Zudem werden alle Gesänge im Dezember 2008 
im Deutschlandfunk live gesendet!“ Alle Termine 
dazu ebenfalls auf dieser Homepage.

A, BET, CHRI, CI, DA, E, E, GE, HEM, IA, KAS, LE, LI, LI, 
LU, NA, NAECH, NIE, NOX, NUS, PHA, PI, PLA, RAUH, 
SA, SIL, STUS, TE, TER, TUR, UM, VAN, VES

1. Welches Fest fand im alten Rom im Dezember statt, an 
dem Standesunterschiede aufgehoben waren. 2. Der Ge-
salbte heißt auf Griechisch? 3. Nach welchem römischen 
Gott ist der Jänner benannt? 4. In welchem Ort wurde 
Jesus geboren? 5. Am 6. Januar wird die ??? des Herrn 
gefeiert. 6. Stille Nacht heißt auf Lateinisch (2 Wörter). 
7. Wie nennt man die Nächte zwischen Weihnachten und 
Dreikönigstag? 8. Nach welchem Papst ist der letzte Tag 
des Jahres benannt? 9. Welcher Evangelist schrieb das in 
dieser Ausgabe abgedruckte Weihnachtsevangelium? 10. 
Wie heißt das Wort ‚Frohbotschaft’ auf Griechisch?   

Auflösung auf Seite 13

Silbenrätsel - Weihnachten

Engel
Unser Engel kommt aus dem Griechischen und 
hieß dort  αγγελος (angelos), was soviel wie Bote 
oder Bote des Gottes bedeutet. Unsere deutschen 
Vornamen Angelika und die Angelina erinnern 
noch daran.
Die Römer übernahmen dieses Wort und so fin-
den wir den Engel im Lateinischen als angelus.
Im Englischen ließ man einfach die Endung des 

lateinische angelus oder des griechischen angelos 
weg: angel.
Ein kurzer biologischer Exkurs: Die Pflanze 
Angelica archangelica, unsere Engelwurz, hat 
ihren Namen auch vom lateinischen oder griechi-
schen Engel, weil die heilkräftige Pflanze den 
Menschen von einem Engel gezeigt worden sein 
soll. 

Linktipps
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Silvester I. wurde wohl noch vor Beginn 
der Christenverfolgungen von Kaiser 
Diokletian im Jahr 284 zum Priester 
geweiht; er trat sein Amt als römischer 
Bischof im Jahr 314 an, ein Jahr, nachdem 
die römischen Kaiser Konstantin der Große 
und Licinius 313 die christliche Kirche aner-
kannt und im Edikt von Mailand jedem 
Bürger des Reiches das Recht auf freie 
Religionsausübung gewährt hatten. Diese 
Ereignisse, oft legendär überhöht, begrün-
den Silvesters Bedeutsamkeit, sein eigenes 
Wirken hat dazu weniger beigetragen.
Das Fest für Silvester wird schon seit dem 5. 
Jahrhundert u. A. mit Umzügen im christli-
chen Europa gefeiert. Die Silvesternacht 
zum Jahreswechsel ist von einer Fülle des 
Brauchtums geprägt.

Hinter der Monatsbezeichnung Jänner, 
Januar steckt, wie übrigens hinter allen 
unseren Monatsbezeichnungen, ein lateini-
sches Wort.
Es ist der Gott Janus, der diesem Monat sei-
nen Namen gab. Janus ist der römische Gott 
der Tore und jeden Anfangs. Er hat zwei 
Gesichter, so dass er nach vorne und nach 

hinten sehen kann. So steht auch der Monat 
Jänner am Anfang des neuen Jahres und 
schaut doch noch mit einem Gesicht zurück 
ins alte Jahr.

Der von uns so oft verwendete "Kalender" 
stammt aus dem Griechischen und wurde 
als Fremdwort ins Lateinische übernom-
men: „Kalendae“ bedeutet der Monatserste; 
es ist übrigens das einzige Wort im 
Lateinischen das mit dem griechischen K 
( K a p p a )  g e s c h r i e b e n  w i r d .  D i e 
Datumsberechnung war bei den alten 
Römern nicht so einfach wie bei uns; es gab 
drei Fixtage: Kalendae (1. eines Monats), 
Nonae (5. oder 7. eines Monats)  und Idus 
(der 13. oder 15.) 
Am vertrautesten sind uns noch die Iden: 
Caesars Ermordung geschah an den Iden 
des März 44 v. Chr, also am 15. März.

Aus dem Wort Kalendae enstanden somit 
der Kalender, ein  "Zeitweiser" durchs Jahr 
sowie das Wort Kalendarium: dieses war das 
a l t r ö m i s c h e  V e r z e i c h n i s  d e r  a m 
Monatsersten fälligen Zinsen.

Der lateinische Wunsch „prosit!“ bedeutet: 
es möge nützen! Bei uns kommt dieser 
Wunsch auch oft in der Verkürzung „Prost!“ 
vor.

Was hinter diesem Wunsch „prosit“ steckt,  
ist nur den Wenigsten bekannt. Der 
Weingott Dionysos, oder wie ihn die Römer 
nennen, Bacchus, sah es nicht gerne, dass 
die Leute seine Gaben selber vertranken, 
anstatt sie ihm zu opfern. Und da die anti-
ken Götter oft rachsüchtig waren, bestrafte 
Dionysos die „Trinker“.
So entschloss man sich, nur noch gemein-
sam zu trinken und sich ein „Prosit“ zuzuru-
fen – in der Hoffnung, der Weingott werde 
nicht herausfinden, wen es zu bestrafen 
galt.
Heute kann man bei der Interpretation des 
Wortes „Prosit“ seiner Phantasie freien Lauf 
lassen.
So könnte gemeint sein: das Getränk möge 
gut bekommen oder es möge nützen, dass 
man am nächsten Tag kein Kopfweh 
bekommt und, und, und...

In diesem Sinn: „Prosit 2009!“

Silvester, Januar, Kalender, Prosit 
Renate Glas
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Sancta nox, placida nox!
Josef Mohr - Franz Gruber

San cta- nox, pla ci- da- nox! Na te- Dei, sua vis- vox
San cta- nox, pla ci- da- nox! Cer   ti or- fit pas tor- mox
San cta- nox, pla ci- da- nox! Nus quam- est ul la- vox;
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Manat ex o re- sanc tis- si- mo,- Cum is no bis- au xi- li- o,-
An gel- or- um- al le- lu- ia;- So nat- vo ce- cla ris- si- ma-
Par sanc tis si- mum- vi  gi- lat,- cris po- cri ne qui e- ti- se dat
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Chri i- ste,- na ta- li- bus,- Chri i- ste,- na ta- li- bus!-
Ie sus- sal va- tor- ad est,- Ie sus- sal va- tor- ad est!-
pu er- dul cis-  si- mus,- pu er- dul cis-  si- mus!-
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